
NunNng der 1e als des Grundzieles ristlich-ethischen Verhaltens In der andbuchlosen
Zeit, 1n der WIT eben, wird das Lexikon fUur viele Tragende e1Ne nicht geringe SeIN.
Als Nachschlagewerk und Arbeitsbuch OMM) das Lexikon ın 1ne breite Lücke dem riti-
schen Benutzer wird e5s sehr willkommen Se1IN. Lippert

GINTERS, Rudolf£: Die Ausdruckshandlung. Eine Untersuchung ihrer cittlichen Be-
deutsamkeit. Reihe Moraltheologische Studien, Systematische Abteilung, Düs-
eldorf 1976 Patmos-Verlag. 120 sl kart., 25,80
Der urt greift miıt dieser Schrift eın moraltheologisches ema auf, das ange „Tallig” 1st,
daß INan sich, nachdem U  - behandelt, UTr wundern kann, wIe ange esS bis In
„vergessen” worden Wal die menschliche Ausdruckshandlung. ach e1INeTr knappen Einlei-
LUNGg, die auch dem ichtiachmann schnell den Fragestand erläautert, geht VT sein Ihema in
viler apiteln UuNaCcCAs behandelt „die Notwendigkeit einer gew1ssen Modifizierung
der traditionellen theologischen Normierungstheorie Del Berücksicht1gung der Ausdrucks-
qualitä' estimmitier andlungen”“ 18—32) In diesem Abschnitt egt KUurz die unterschied-
ıchen Ansäatze VO  - „deontologische  8 un!' „theologischer” Normierungstheorie dar, wobel
seine Zustimmung dem teleologischen Ansatz gılt. Doch ist dieser Ansatz 1n seiner Tadi-
tionellen Form nicht anNngEMESSEN geeignet, estimmte menschliche Handlungen 1n ihrer
Bedeutung sehen und S1e beurteilen, die Ausdruckshandlungen. Als solche ge.
Ginters jene Handlungen, die nicht die Bewirkung der Erhaltung e1Ines sittlichen Wertes
DZwW. die Vernichtung eines Unwertes bewirken, sondern eine partelische, affektive Stel-
lungnahme einem Wert DZW. Unwert ausdrücken sollen „Die charakteristischen erkmale
der Ausdruckshandlung” (als „Verleiblichung innerer Einstellungen 44, bzw. als „Ver-
leiblichung affektiver Stellungnahmen Werten DZW. Übeln”” 61) werden 1M Zzweıten
Kapitel eschrieben Den „Sinn der Ausdruckshandlung” behandelt das drıtte Kapitel 73—99),
während das vierte Kapitel VO: „Widerstrei zwischen der Ausdrucksqualität und den
en Folgen einer andlung“” spricht (und el T zZUuU einigermaßen untraditionellen,
Der edenkenswerten ussen gelangt, 115f:; 118)
Das Buch erinnert 1n Schreibstil Uun! Denkweise STAar. die moraltheologischen TDelten
Br. Schüllers, dem sich der V{ als seinem Lehrer verpiflichtet weıiß (vgl R Dies edeutie
1ine sorgfältig un! Schritt für Schritt sichernde Argumentationsweise, die dem orgehen
des Kletterers 1n teiler Wand, samt Seilsichern un! chlagen VO.  D en 1mMm Fels, verglichen
werden mMad. Das ist nichts IUr Leser, die nicht Schritt IUr Schritt mitzugehen bereit sind.

ausgesprochen anregender Beitrag ZULIDer Thema und Behandlung des Themas SInd en
moraltheologischen Grundsatzdiskussion. In wel ichtungen ware  - 1Ne Erweıiter DZwW.
Vertiefung der Darlegung willkommen un! unschenswert YeWESEN., Es wäre  - ohnend,
den Aspekt „Symbolhandlung gemä. Rahners Nnregungen einer „ITheologie des
Symbols miteinzubezijiehen. Dann würden sich nıicht ON Nneue Aspekte e1Ner €1. kon-
kreter Fragen irchlicher Praxis ergeben (Sakramente und ihre Wirksamkeit SOWI1e ihre
anthropologische egründung, lturgie un! Feler als Ausdrucks-Symbol des aubens, vgl
Ginters S, der 1es5 a.a.Q ennen können) amı komme ich auch ZU. zweiten
Desiderat Eine konkreter Fragen wären mit der Kategorie Ausdrucks- DZW. Symbolhand-
lJung anzugehen, wWI1e aufwendig soll eın Kirchengebäude angesichts der eltnot sein?
Was ist ıne Ordensprofe. 1 Unterschiled einem bloßen Versprechen? Wie verhalten
sich und Glaube zueinander? Für die politische welche Zeichen des Protestes
eiwa der civiıl disobedience während des Vietnam-Krieges) sind sinnvoll (Verbrennun:
VO  - Okumenten, Provozierung mit der olge eigener Gefängnisstraien u. a.)f Auch die
anthropologische Fundierung der Ausdruckshandlung (91) ist en wen1g Napp geraten. Doch
dürifte nach all dem hier Berichteten deutlich geworden se1in, wI1e weiterführend der Ansatz
un! die Darlegung Ginters ist. eitere Vertiefung, amı NeuUue Möglichkeiten, spontane
moralische Urteile er den Wert VO usdruckshandlungen) YeNaUECI AI reflektieren und
amı präzisieren, werden durch das Buch nıcht ausgeschlossen, sondern 1 Gegenteil

Lippert
Lexikon der Christl:  en Ikonographie. Bd Ikonographie der Heiligen. Meletius
bis Zweiundvierzig Märtyrer. Register der Heiligenfeste un egister der Attribute.
Freiburg 1976 Verlag Herder. 346 S: En 168,—.
Woran denken Sie, wWenn S1e 1n der Sommerzeit auf einem Kalenderblatt den Vermerk
„Siebenschläfer“ inden? An die ekannten Nagetiere, die 1 Garten ihr nwesen treiben?
Sollte 1es der Fall se1lNn, müßten S1e siıch allerdings lassen, daß eın Mißverständnis
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vorliegt. Der 1n wels auf dem Kalenderblatt mochte S 1e nicht auf „Bilche” aufmerksam
machen, sondern daran erınnern, daß der Detreifende Tag dem edächtnis der sieben eiligen
Kinder VO.  - Ephesus gilt, die nach der Legende 1n der Decischen Verfolgung als iırten in
eine geflohen, dort aber ntdeckt und 1 Jahr Z eingemauert worden sind. Beinahe
2700 Te später sollen S1e ann erwacht un! wieder entschlafen sSe1IN.
Dıiıeses und vieles andere mehr zahlreichen bekannten un! unbekannten eiligen, die ın
alphabetischer Reihen{folge VO.  - elellus bıs „Zweilundvlerz1g Martyrer  n einzuordnen sind,
onnen Sie 1n dem mit 318 Abbildungen illustrierten achten und etzten Band des „Lexikons
der christliıchen Ikonographie“ nachlesen, der W1Ie Se1INe Organger micht bloß Angaben ZUI

ikonographischen arstellung, sondern auch Angaben en des en betreiffenden eill-
geN, den Quellen un!: Z Verehrung Dletet, außerdem weiterführende Literaturhinweilise
nthält Darüber hinaus um{faßt der Abs:  ußband zusatzlıch noch e1n ausführl:i  es egister
der Heiligenfeste Uun! der Attribute.
Wie schon einmal Detont, erImMag das „Lexikon der christlichen Ikonographie Der den
Krels der Kunstlie)  aber hinaus ebenfalls Seelsorgern un! sonstigen interesslierten T1sSien
wertvolle Dıiıenste eisten. Wem daran legt, die eiligen der Kirche eingehender kennen-
zulernen, wird das Lexikon keineswegs ausschließlich ann Z and nehmen, wenn

Antwort auf 1Ne estimmte rage sucht, wird 1n tıllen Stunden gern den einen der
anderen Band herausgreifen un! darın attern. el wird el manch interessante Ent-
deckung machen und feststellen, ın elch reicher VO  - Formen sıch christliches en
ausprägen UunNn! VEerWITL.  iıchen kann. Schmitz

Zeichen ım Gottesdienst. Eın Arbeitsbuch VO':  - Guünter SCHIWY, Hellmut
Herbert LINDNERK, Heiner MICHEL, Herbert MUCK, Klaus Rainer
OL München 1976 Kösel-Verlag 1n Gemeinschaft mıiıt dem Chr. Kaiser-Verlag.
160 5 kart., 29,80,
Daß ZU] Gottesdiens unverziıchtbar zel!  enhaifte emenie eiwa usik, ewegung, Sprache,
Raum, Bild gehören, stellt seit jeher eın selbstverständliches Faktum dar. Doch welchen Ge-
seizen die Verwendung dieser Zeiıchen unterliegt, ist bislang weithin unbekann daß
nıcht selten gravierende Fehler bei der Planung Uun! Durchführung VO.  - Gottesdiensten
unterlaufen, zumal die liturgische Ordnung se1t der Liturgiereform große Telihel e1m
Vollzug der Felern gewährt. Dem suchen die Autoren des vorliegenden Buchs abzuhelfien,
indem S1e anhand konkreter Veranstaltungen 1n lehrbuchartigen Lekticnen eın praktisch Vel-

wendbares Grundwissen über  - Zeichenprozesse vermitteln wollen.
Man kannn 1UI wünschen, daß möglichs viele VOL denen, die Gottesdienste gestalten
haben, dieses Buch eingehend studieren \bhal sich die Erkenntnisse moderner Kommunıi-
ationswissens  af eigen machen, amı ihnen gelingt, ansprechende Felern T1TZU-

bereiten. Von den 1mM Rahmen der Darstellung hın und wieder auftauchenden ungewohnten
achausdrücken sollte INa  - sich nicht abschrecken lassen. S1e werden e1m ersien Vorkom-
MNenNn jeweils eingehend erklärt und können anhand des Sachregisters jederzeıt nachge-
schlagen werden, daß eventuell ver  J]jebene Unklarheiten rasch eseitl! werden. Schmitz

BERGER, Kupert Bußgottesdienste. Anleitung und Modelle: Pfeiffer-Werkbücher,
Nr. 125 München 1974 Verlag Pfeiffer. 190 sl kart., 19,80
An orlagen TUr Bußgottesdienste ist eutfe kein angel. Das Jler angezeigte Buch empfiehlt
sich nıicht allein seiner reichen Auswahl (33 ausgearbeitete Vorlagen!), sondern VOI

em auch selner ausgewOgeN&EN Einführung 5—28) Deren erstier 'Teil spricht VO:  -

der urde des Bußgottesdienstes” un! behandelt darin nach kurzen Hinweisen auf deren
Entstehungsgeschichte die eigenständigen erte dieser orm irchlicher Buße die Nnien-
S1VieTuNg der irchlichen Dimension der Buße, das ekenntnis der chu der Gemeinde
und den Dienst der Gewissensbildung Sodann wird die Beziehung ZUTI Einzelbeichte eTOT-
tert Bei rechtem Verständnis un! ıchtiger Praxıs stehen Bußgottesdiens un Einzelbeichte
nicht gegeneinander, sondern 1n einem einander fördernden Zueinander. Abschließend wird
auf die altbekannte Tatsache hingewlesen, daß auch ott auf die Oorm der Umkehr mit
Vergebung antwortet, unbeschade: der erbindli  keit des machzuholenden Bekennt-
Nisses VO  g 1odsünden. Der zweite eil der Einleitung erläutert die „Gestalt des Bußgottes-
dienstes“. Die Grundgestalt (Eröffnung un! Einführung, Schriftlesung un! Auslegung, Ge-
wissenserforschung, Ofiffene chu. un Vergebungsbitte, Fürbitten un! Herrengebet, ank-
gebe und degen) kann mehr der wenil1ger ausgestaltet und varliert werden. Der Eın-
leitung folgen 11 Allgemeine Bußgottesdienste, orlagen IUr die Adventszeit, H für die
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